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Vom VöLkerbunD.
Der Rat deS Völkerbundes hat unter dem Vorsitz

m Beurgeois eine Sitzung abgehalten . In der Vor-
bgssitzung wurde die Frage der Aalandsinseln erör-
. In der Nachmiitagssitzung hat der Rat des Völker-
hes die Frage der Verwaltung des SaargebieteS ge-
lft. Bekanntlich wird dieses Gebiet durch eins sünf-
iedrige . Kommission verwaltet , deren nichtfranzösischer
Iglied Herr v . Bosch war . Es ist bekannt , daß in
n Zeit eine gewisse Bewegung im Saargebiet sich

»kbar gemacht hat . Die Kommission mußte , wie es
heißt, um der Lage Herr zu werden , energische Maß¬

ergreifen , denen sich Herr v . Bosch voll und ganz
geschlossen habe . Inzwischen habe er seine Haltung ge-

und seinen Rücktritt verlangt . Als Kandidat , der
ersetzen soll , wird Dr . Bector aus SaarlouiS ge-

Seine endgültig «. Bestimmung wurde für die
sie Sitzung angesetzt.
Au» Brüssel  wird dem „Echo de Paris " gemel-

Man weiß , daß der Rat des Völkerbundes beschlos¬
hat, eine internationale Konferenz nach Brüssel ein-

>ttufen, um die Finanzkrise in Europa zu beheben
zu versuchen , ihre Wirkungen abzuschwächen . Diese

lfnenz steht unmittelbar bevor . Auf der Konferenz
dm im ganzen 29 Staaten vertreten sein , die offiziell
sechs Grrippen cingeteilt werden:
I. Länder Europas , die während deS Krieges neu-
geblieben sind,
ft. di» verbündeten Länder des Kontinents,
! . die „besiegten " Länder,

di» neuen Länder Europa - (Polen , Fint .land,
o-Slowakei ) ,

! . England , das britisch « Reich und Japan,
*• bie  anderen Länder außerhala Europas.

" aJ . p  wird besonders auf die Gruppe hingewiesen , in
lUNg ' . sich England und das lrit .sche Reich mit Japan iso-
' « !ä Der Hauptocraiungspunkt wird die Stärkung
eäcker,W ^ Konünental urses und der übergroße Notenumlauf

Tr Die Diskussion , d e öffentlich sein wird , findet im
^Mgssaal der Abgeordnetenkammer statt . Die Konse-

4 wird am 24 . September eröffnet , vom 26 . bis 28.
wen d'r alsgemcinen Berichte geprüft , vom 28 . Sep-

bis 2. Oktober w .rd d e Finanzpolitik besprochen.

Wirkt Lcs
halbamtliche Mitt . i ung des Wclssschen Telegra-

^Mros , wonach es sich bei den Rücktri tsabsichlen Dr.
nur um G -rüchte handle , hat nicht zu tauschen

""nst, da das Reichs .inanzminisierium dem , der dort
, auf das Besiimmiesie versicher .e, Laß der F i-

inist er zurücktreten  wird . Der Reichs-
Mm hm daZ Rücktritisgcsuch noch nicht ange-
l ">m r n . Berliner Zeitungen heben den Umstand hcr-

Dr . Wirth mit seinem Rücktri tsgesuch in der
Hache gegen den Reichspostminister Giesberts

7^ 8 nimmt . Man darf in den nächsten Tagen wich-
Marterungen innerhalb des Ka ' incts  über unsere
Mag » erwarten . Es geht in d r Tat nicht an , daß

^wlnister ihren Beamten Versprechungen machen , de-
tMllung das Reich in den Abgrund führen würde,
Mbeffen Zahlungssich gstit w i üb r ' lgcn . In die-

wird hingew .esen aus den preußischen
Th.nriiufter Lü d em ann,  der der MehrheitS ozial-

angehört und dem man nach feiner ganzen
■Pitf , tt w itgehendstcs Vcrsti nd is für li : bedrückte

Beamten zusprechen kann , der n » erlich im Jn-
öerrültcten Staatsfinanzen gleichfalls gegenüber

u?o>gswü »schen preußischer Bcamtenlategorien sich ab-
? verhalten hat.
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55 RücktriitSgesuch Dr . WirthS richtet sich daneben

h: Ausschüsse  deS Reichstages , die zu Bcwü .igun-
weilen gegen die Warnungen des Reichssi .ranzmi-
Men , ohne für die Deckung zu sorgen . Es ver-

miu,0“ » bei den Beratungen des Kabinetts auch vre
ü, h,brt einer Zwangsanleihe  aussüh . lich cr-
kĥ ^ vcn so l . Es scheint dabei nicht die Absicht zu

°em Kapi al eine n .ue Belastung auszuerlcgcn,
nur. «ine schnellere Mobilisierung eines Teils des

ium Vorschläge über

30 , P
titl.

P >..i | U| U . UtU . iWl-
w ^ für daS Reich zu ermöglichen F erner sol

, vteichzsinanzministerium Vorschläge üb<
«.an»' das wechscl'.'citige Verhältnis der

bct ’j" von Reich und Ländern unlerbrenet werden.
k^ >Lvuptsache aber wird der Reichssinanzminister

die Ab-
Finanz.

*Er »4rmuis, »e
versuchen , daß fortan den Eigenmächtigkei-

atfxnxm  und Ausaaben .nickst meür

ohne Rücksicht auf DecküngSmögltchkeiten "bewilligt ' wer¬
den . Sollte er vom Kabinett keine Bürgschaft dafür er¬
halten , daß sein Wunsch anerkannt werden wird , so kann
man anne men , daß er auf seinen Rücktritt besteht . Eine
Regierungsumbildung würde damit kaum verbunden sein,
da die Sozialdemo raten keine Neigung verspüren , wieder
in die Negierung einzutreten.

Oberschleflen.
Die „Oberschlesische Volksstimme " veröffentlicht folgen¬

den Aufruf aus der „Glos Pracy " vom 22 . August , ei¬
nem im polnischen Jndusttiebezirk erscheinenden Urbeiter¬
blatt:

Zu tzilse der Oberschlesicrn ! Lberschlesien in Flam¬
men ! Das arbci .same polnische Volk , das nur ein Fuß-
lre t von uns getrennt ist, rächt das an ihm begangene
Unrecht an den Barbaren,  die sich Sicherheits¬
wehr nennen . Unsere Brüder erwarten von uns Hilfe.
Ihnen fehlen Waffen und Munition , sie brauchen Nah¬
rung und Pstegemaierial . Die Redaktion von „Glos
Pracy " fordert alle Leser zur Sammlung von Gelt
und Liebesgaben auf , die sie sofort an die Komman-
dantrir m Schoppenitz , nt t der sie engste Fühiüng habe,
übermitteln will . Der Ausruf schließt : Darum zu,
Hilfe den oberschlesischen Brüdern ! Die Redaktion.

Der Ausruf wirft ein bezeichnendes Lickt auf br«
auf den n die polnischen Jnsurgen .en in Ober-

fchlejren Werken erhallen . Besonders demerleislverj
erzcheint aber daran , daß , wie ?" s dem Aufruf unzwei,
dentig hervorgeht , eine polnische Kommandantur in dem
deutschen Or .e Schoppenitz besteht.

*

Der Lo ' omotivsührer Latusseck  aus Jdaweiche
der von polnischen Banditen nach dem Gieschewaid ent
fuhrt wurde , ist nach einer Meldung der „Poss Zta ‘
dort tot aufgefunden worden . Von dem aus Schoppetüt
ver chlcppten Oberwachtmeisier Witt rin  ist noch keim
Spur aufzusinden.

Die Krise in Frankreich.
Der „Matin " berichtet , daß M i l l e r a n d und de,

Kammerpräsident Perret  bei dem Senatsprüsidenter
Leon B our g e o r s Schr .tte unternommen haben , um
ihn zur Annahme der P r ä s i d e n t s ch a s t s k a n d i -
datur  zu veranlassen . Bourgeois hat aber endgültig
ab gelehnt . Perret und Jonnart  vereinbar¬
ten m einer Unterredung , daß , falls sie beide zur Auf.
stellung ihrer Kandidatur veranlaßt würden , der eniae kick
umnittelbar ^ zugunsten seines Gegenkandidaten entscheiden
soll , der die wenigsten Stimmen in der Vollversanrm-
iung erharr.

Im „Echo de Paris werden die gleichen Mitteilungen
gemacht , aoer hinzugefügt , daß man immer noch hofft,

J C1  ^ tr öen am  Dienstag im Parlament eine
besondere Huldigung vorbereitet wird , zur Annahme der
Kandtda ur zu bewegen , für die auch Jonnart und Per.ret ernireten . ^

Die Arbeiterbewegung in Italien
« "d ^ vlo d Jtalia " zufolge haben die Arbeiter

3? Öena unb  Pvrma Züge angehaltcn , in
welchen sich Polizetagenien befanden . Tie Züge dirrs en
erst wieder weiter,ahren , nachdem die Age ;.ten dieselben
verlaßen Haien.

i. -- ^ . ' Sorriere della Sera " aus Rom meldet , hatte
Generalcnrektor der Eisenbahnen m 't Giolit .i und dem

Llansport - und Schatzminister Unterredunaen . in de
die finanziere Tragweite d :r neuen Konzesttonen , die den
Eisenbahnern gewährt werden sollen , besprochen wurde.
Zur Deckung des durch die Mehrausgaben entstehenden
Defizits beabsichtigt di » Regierung ein » neu « Tariseihö-
hung.

Nach einer Meldung des „Giornale d ' Jtalia " an-
Neapel wollten 70 Arbeiter einer Konservenfabrik in San
Gioaanttt a T .duccio die ande . enArbeiter v ranlassen , m .t
ihnen das Werk zu besetzen . Die Mehrzahl der Arbeiter
war aber gegen diesen Plan . Tie Unruhestilter wurden
ver agt und die rote Fahne von den anderen Arbeitern
unter dem Gesang pattiotascher Lieder zerrissen.

Der „Corriere della Sera " vernimmt aus Rom , daß
seit Freitag aiend auf dem Verwaltungsgebäude , den
Werkstätten und den Stationen der Straßenbahn Rom—
Tivoli oie rcte Fahne weht . Die Bahn ist in der Hand
der Arbeiter oder besser gesagt , das Personal , wie es
scheim di » technischen Angelicliten im Einvernehmen . Mit

vkst « roeitern, ' hat die Verwaltung der VaM ' üvernor»
men . Die Besitzergreifung vollzog sich in vo .ler Ruh «,
Seit Freitag abend wird die Straßenbahn von einer Ab¬
teilung Rotgardisten bewacht . Der Betrieb geht regel -,
mäßig vor sich. Der „Tribuna " zufolge ist die Jnbefltz.
nähme dieser Straßenbahn im Einverständnis mit dem
Personal anderer Straßenbahnen in Mailand Und Turin
erfolgt und bildet den Austakt zur Inbesitznahme gsieA
Sekundärbahnen in Italien.

-i

Warum wir die Marnefchlachi
verloren.

Das Urteil FochS.
Nachdem vor kurzem General von Francois in feinem

Buche Re Grunde ausführlich dargelegt hat , di » zu dem
voretligen Rückzug des deutschen Heeres von der Marne
Veranlassung gaben , sindet die harte Kritik des Generals
an den Maßnahmen der Obersten Heeresleitung eine E»
ganzung in dem Urteil des Marschall Foch , der einem
Vertreter des „Petit Parisien " in einer Unterredung e»
klärt hat , warum die Schlacht an der Marne »m Jahr«
1914 für uns verloren ging . „Die Schlacht an der Mar¬
ne, " sagte Foch , „ist meiues Erachtens von den Deutschen
vcr o eu worden , weil — D rtgent und Orck« ,:er a - S-
einanoersptel .eii , star . m i . inc ..-l. . r . iuU,  Hauten « .»
Bü .ow haben uusiren Sieg oejtri .ten . Jeoer eittzelue b ».
hauptete , nicht unterlegen zu sein . Schuld an der Kata-
stiophe ist die deutsche Oberste Heeresleitung gewesen . Ti«
Generale können erst in zweiter Linie verantwortlich g»-
macht werden . Die Deutschen sind mit einem fest um -,
rissenen Programm marschiert , das unvorhergesehen , Q» ,
eign ff* nicht berücksicht . Nach Charleroi bekam Kluck B » ,
fehl , uns aus dem Fuß , u solgen und unseren linken Fle¬
gel einzuwickcln und zu überholen . Diesem Befehl kam>
er pünttlich nach . Von der Idee , unsere Link « vor sich,
herztreiben , ständig beherrscht , stieß er nach Süden vor . '
an Paris vorbei , ohne der Armee GallieniSüberhaupt nicht'
zu achten . Bei derart umfangreichen Heeresbewegungen,'
die mit großer Geschwindigleit vor sich gehen , mutz not »'
gedrungen da und dort eine Naht aufplatzen . Dies
eignete sich auch bei dem deuischen Vormarsch aus Paris.
Aver in den Köpfen der großen Strategen von Berlin^
war so etwas natürlich nicht denkbar . Mit einmal wich
Kluck von Gallieni in der Flanke angegriffen , und wa»
tat die Oberste Heeresleitung , die in Luxemburg saßft
gar nichts . Können Sie sich vorstellen , daß Joffre i«
Lyon oder Marseille gesessen haben könnte — während an
der Marne — — ? ! Und plötzlich wandten sich auch alle
anderen Armeen gegen Bülow , Hausen , den Herzog von
Württemberg , den Kronprinzen . Nun handelte es sich
nicht mehr um einige geplatzte Nähte , sondern um ein sich
auflösendes Heer . Der eine zog nach rechts —, Moltk«
waren d e Zügel völlig entglitten . Es wollte scheinen,
als ob er gar keine Kenntnis von den Vorgängen bev
Schlacht hatte . Al es war wie mit Blindheit geschlagen;
die Oberste Heeresleitung , die Unterführer , die Truppe«
selbst . Der starre Plan und das starre Vertrauen in seine
Unfehlbarkeit rächten sich jetzt fürchterlich . Jedenfalls hat^
unser Orchester in großem Zuge gellappt , und MaUchaD^
Jossre hielt seinen Dir gentenstab fest in Händen . Di«
deutsche Arme « von 1914 — man muß e§ ihr laffen —
war em voezügli ' es Kriegckinstrttm .nt , besonders die preu»
piche Gatde . biennal hat bic ’c Garde mit einer Harb-
nitckigleit und c ein Blut der Bewunderung versucht,
dur . zu . rc en . Viermal mißlang es ihr.

Die kleine Entente.
Dieser Tage hat sich ein außenpolitisches EreigM

von allergrößter Bedeutung für die Zukunft Europas voll¬
zogen : Die Gründung der kleinen Entente  durch
die Tschecho - Slowakei , Süd -Slawien und Rumänien unter
der Führung Tschechiens . Tiers Ereignis ist ziemlich un¬
bemerkt von der größeren Oeffentlichkeit vorübergegangen,
weil man einerseits den Blick auf die Vorgänge im Östey
li ht . t anderer eiis von der Not und Sorge des AkliagH
allzusehr bedrückt wurde . Politisch ist der Zusammenschluß
der drei Völ erschaften um deswillen so bedeutungsvoll
weil aus ihm wieder einmal ein Beweis für dr» une^
bit lichen Naturgesetze der Geschicht« hergelcitet werde«
kann . Es wird mit diesem Vorgang dargetan , daß ntH
Paragraphen die Welt nicht regiett werden kann . WaS
jetzt da un en vorgeht , ist im Grund » nichts anderes , alsi
die durch die harten .wirtschaftlichen Notwendigkeiten gartz.
einfach erzwungene Wiederannäherung der ehemalig zur'
österreichisch -ungarischen Monarchie gehörigen Völkerschaften^
Di » TMnmeX. iüsen sich also wred« >t« inanber,. welk ft»

(!- '
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»yne aegcnfeMqe Mütze gar nicht existieren können : denn
nirgends ist die wirtschaftliche gegenseitige Abhangtqke,t,o
stark, wie gerade bei diesen Ländern . Der Prozeß , der
jetzt begonnen hat , wird trotz der Paragraphen von Ver¬
sailles und St . Germain unaufbalisam seinen Fortgang
nehmen . Die Geschichte waltet ihres Richter - und Mitt¬
leramtes.

Zur Tagesgeschtchte.
Eine Anfrage.

Dem „Vorwärts " zufolge haven die bayrischen So¬
zialdemoraten so gende offene Ansrage an die Rerch»rcg>e-
rung und an den bayrischen . Ministerpräsidenten gerichtet:
Am 24. und 25. September 'findet in München das Lan¬
desschießen sta-t . In der Bevölkerung gehen Gerüchte um,
daß zur gleichen Zeit die bayrischen Einwohnerwehren in
Bereitschaft gehalten werden und daß die Müncheue . be¬
waffnete Reichswehr zur Verstärkung der bewaffneten Ein¬
wohnerwehren zugezogen wird . Außerdem werden dre
ehemaigen Generale Ludendorff und Hrnden-
b u r g, sowie der ehemalige bayrische  K ü n r g an¬
wesend sein. Das Landesschietzen wie das Zusammcn-
ziehen großer Teile der bayrischen Einwohnerwehren seil
benutzt werden , den Versuch zu unternehmen , die r e ch t -
mäßige Verfassung zu stürzen.  Ist dem
Reichskanzler bekannt, daß in militärischen Kreffen Vor¬
bereitungen bis ins Einzelne sür eine M r l l t a r d r l .
tatur  getroffen sind? Ist dem Reichskanzler und dem
bayrischen Ministerpräsidenten ferner bekannt , daß Spitzel
am Werke sind, die das Zusammentteffen der Reichswehr
m München zu benutzen versuchen werden , dre Bevöl¬
kerung zu provozieren,  um so die Gelegenheit
der Aufrichtung der Militärdiktatur zu schaffen? Die An¬
frage schließt mit den Worten : Da bei beschleunigter Au,-
klürung Beruhigung der Bevölkerung eintreten würde , so
verlangen wir im Interesse des Reichs und Bayerns so-
sorttge Aeußerung der Regierung.

Die kommende Mietsteuer.
In der vorigen Woche fanden in Berlin Vorbespre¬

chungen über die Mi et st euer  statt . Die sächsische Re¬
gierung stimmte an und für sich zu, erklärte aber , erne
30prozentige Steuer von der Friedensmiete se, vrel zu
hoch.  Von den übrigen Bundesstaaten wurden eben¬
falls Bedenken erhoben . Die sächsische Regierung fft der
Ansicht, daß das Mietsteuergesetz in der bisher geplanten
Form wohl keine Aussicht auf Annahme im Reichstag
habe . Daher schweben zurzeit im sächsischen Landeswoh¬
nungsamt Erörterungen , auf welche Weise Mittel zur Be¬
hebung der Wohnungsnot beschafft werden können.

Liquidation der Kriegsgesellschaften.
Eine Verfügung des Reichskavinetts an die Kriegs-

aesellschaften ordnete die Vorbereitllng der Liquida¬
tion aller noch bestehenden Kriegsge-
se lisch af ten  an , mit Ausnahme der Reichsgetreide-
stelle sür den 1. Januar bezw. 1. April.

Riga.
In einer Besprechung beschloffen beide Delegationen,

daß die Friedensverhandlungen in aller Oessentlichkcit statt¬
finden sollen . Samstag erfolgte nur ein kurzes gegensei¬
tiges Bekannimachen der beiden Delegationen . Dre eigent¬
lichen Friedensverhandlungen begannen am Montag , den
20 . September.

Der Rigaer polnische Gesandte teilt mit , daß Polen
bereit sei, Lettland die Vermittlung im polnischlrtauischen
Konflikt zu überttagen - Wenn Litauen seine Zusümmung
dazu gibt , sollen die polnisch-litauischen Verhandlungen in
Riga geführt werden.

Allerlei Nachrichten.
Der Anschlag aus Morgan.

Schloß Damersw-
Ein Familienroman von Erich Knovd-

beitet in England für die englische Regierung . Der AN->
schlag wrrd daher sür einen Racheakt der irrichen
Sinnfeiner  gehalten . Leutnant Arsand . von der
französischen Oberkommission , deren Büros dicht der dem
Platze liegen , wo das Attentat stattfand , erhrelt am Mitt¬
woch morgen einen Brief , worin der Schreiber die Mit¬
glieder der Kommission warnt und ihnen rät , sie sollten^
wenn ihnen ihr Leben lieb sei, das Büro um 2 Uhr
nachmittags verlassen , da um A 3 Uhr m der Wal .streel
eine Katastrophe stattfinden werde . In dem Bnes heißt
es : „Bestimmte Personen sind verärgert und haben dre
Absicht, sich zu rächen." Ein Effektenmakler erhrelt am 14.
September eine Postkarte aus Toronto , worm rhm ge¬
raten wird , am Mittwoch um 3 Uhr nachmittags dre
Wallstreet zu verlassen.

Nach einer Blättermeldung aus Gew dort hat die
Polizei einen Mann namens Eduard Besser  verhaftet,
Er soll der Unterzeichner des Schriftstückes fern, m dem
das Attentat in der Wallstreet angezeigt worden fft. Sern
Schwager bezeichnet Besser als einen Mann , der nrcht
im Besitze seiner geistigen Fähigkeiten ist.

Nach dem amllichen Bericht wurde bei dem Anschlag
g gcn die Moraanbank « ne Riesenhöllenmaschine gebraucht,
von der 150 Pfund Effenieile gefunden wurden . Em
angeblicher Deutscher, Eduard Fischer, der das Attentat
vorausgesagt hatte , wurde verhaftet . Er wurde schon
früher als irrsiinnig erkannt.

Die Zahl der Opfer bei der Explosion rn der Wall¬
street hat sich aus 37 erhöht.

Rach einer Havasmeldung aus New Dort Hai die
Polizei den russischen Journalisten B r a v l o w s k y ver¬
haftet . Sie hat einen anonymen Brief bekommen , in dem
ihr mitaeteilt wurde , daß Bravlowsky einige Minuten vor
der Explosion sich in der Wallstreet zu schaffen gemacht
habe . '

Nach einer „Telegraas "-Mcldung aus London glaubt
man in New -York, daß die große Explosion die Folge
einer V c r j ch w örun a war . Die .Firma ^ Moraali ^ a^-,

Kleine Meldungen,
Berlin.  Im Auslande scheinen Gerüchte verbrei¬

tet , zu werden , daß das Deutsche Reich die Abstempelung
seines Papiergeldes vornehmen werde . Demgegenüber ist
feftzustell-n , daß diese Gerüchte jeglicher Begründung ent¬
behren . «

Berlin.  Das „Achtuhr-Abendblatt " berichtet aus
Gens :, Reuter meldet , daß die Genfer Konferenz nach neu¬
erlichen Bestimmungen in der dritten Oktoberwoche statt-
ftndet . Die deutschen Vertreter werden daran teilnehmen.

Berlin.  Hier wurde eine geheime Kommunisten-
versammlung von der Sicherheitspolizei ausgehoben . 25

Termeym « , dre »«8 verschiedenen Städten Deutschland !,
nach Berlin gekommen waren , wurden sestgestellt. Ein
große Anzahl wichtiger Akten wurde beschlagnahmt.

M ü n ch e n. Der Landesvorstand der Unabhängiger
Partei Bayerns hat sich mit 8 gegen 3 Stimmen geger,
den Anschluß an die 3. Internationale ausgesprochen , do
die Anschlußbedingungen sür eine deutsche proletarische
Massenpartei nicht die geeigneten Grundlagen bilden.

Hamburg.  Unter den mit dem russischen Regie¬
rungsdampfer „Sobodnik " eingetroffenen russischen Dele¬
gierten befinden sich der Präsident des Verbandes der
Bergarbeiter K i s e l n s s, der Präsident des Verbandes
der Transportarbeiter , ein Mitglied des Zentralkomitees
der Metallarbeiter , ein Mitglied des Verbandes der Tex¬
tilarbeiter und ein Mitglied des Verbandes der Angestell¬
ten . Die Hamburger tsmnmnistische Presse begrüßt die
Russen enthusiastisch. Vier Delegierte haben die Einreise¬
erlaubnis nach Deutschland erhalten . Sie sind nach Ber¬
lin abgereist.

Breslau.  Die „Grenzzeitung " bestreitet die Mel¬
dung , daß in Sosnowice das 27. Beuthener Reservc-
Schützen-Regiment stehe. Es befindet sich dort überhaupt
nur ein Ersatz-Bataillon des 11. Infanterieregiments . Zu
diesem AbleugnungSversuch Wird von unierrichteicr Seite
festgestellt, daß drei Bataillone eines neu ausgestellten Re¬
giments erst vor wenigen Tagen aus Krakau nach Sos-
wice an der polnischen Grenze abgeschoben worden sind
und daß eine etwaige andere Bezeichnung dieses Regi¬
ments an dieser unumstößlichen Tatsache nichts ändere.

Paris.  Wie das „Journal des Debais " aus Rom
meldet , führten die Verbandlunaen Zwischen dem heilt« «
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Urplötzlich stieg ihr dann bei diesem Gedanken
ein Tränenstrom in die Augen , der sich wie ein , uber¬
quellender Bach Bahn brach und über dre gebrannten
Wangen floß . Das Heimweh fraß in solchen Momenten
entsetzlich an ihrer Seele . Sie schluchzte herzzerrerßend
Gelang es ihr dann endlich , den Zähren Einhalt zu
tun , so gestand sie sich immer wieder , daß rhr Glück
doch nur halb sei , weil ihre Angehörigen nrcht daran
teilnehmen konnten . . , . . Y, or ,

Gerhard hatte sie mahreremal ber solchen d 'nerz.
ansbrüchen überrascht und war darüber betroffen ge¬
wesen . Er hatte gemeint , daß ,rch dre Sehrffucht nach
der Heimat allmählich verlieren müsse ; statt de,sen
schien sie sich bei seiner Frau nach der Geburt de»
Knaben verschärft zu haben . *

Ihre Freundin , Frau Rumpler , war fast jeden
zweiten Tag im Hause gewesen , um M Gesellschaft
zu leisten , und trotzdem hatten drese Gefuhlvausbrüche
nicht nachgelassen . v

„Sie müssen Zwang anwenden und cnergrzcher
werden , lieber Kollege , wenn sie Besserung erwarten
wollen " , hatte ihm der Bergwerksdirektor geraten , dem
er gestern sein Leid geklagt hatte . . , ^

„Tas ist ein zweischneidiges Schwert uird kann
unter Umständen gerade das Gegenteil von dem be¬
wirken was man damit erreichen will . Meine Frau
ist zu empfindsam " , hatte er geantwortet . •

Es fönte doch auf einen Versuch an . Bestehen
Sie zum Beispiel darauf , daß sie mit uns eine mehr¬
stündige Ausfahrt in die Berge unternimmt.

Hinrick,sen hatte zugesagt , den Je « zu machen,
und man hatte den Zeitpunkt der Ausfahrt fes gelegt

Widerstrebend , ja förmlich gebrochen , ließ fte sich
zur festgesetzten Stunde von ihrem Manne zum Wagen
führen , in dem Herr und Frau Rumpler bereits Platz

genommen̂hatteMest̂ tet̂ äußerst genußreich, da
in die schönsten Partien der Umgebung Valparaisos

verlegt war . Aber erst im deutschen Kasino , wo sie
mit einer ganzen 'Anzahl deutscher Elemente zusammen-
trafen , da geriet auch Adele ? Seele wieder in leb¬
haftere Schwingungen.

Ter Vorstand des Deutschen Klubs tagte heute,
um Beratungeu zu pflegen über erne demnach,t zu
veranstaltende Festlichkeit . Ta Herr .,-unipler auch zum
VorstAnö gehörte , nahm er an öer Lltzung teil,
während Hinrichscn und die Frauen sich in , die eigent¬
lichen Gastlokalitäten zurückzogen . wo sie erne größere
Gesellschaft Tame >i und Herren vorfanden . Ein früherer
deutscher Lehrer , der wegen verschiedener Torheiten
im Amte mit Gefängnis bestraft worden war und im
Heimatlande keine Anstellung mehr fand , saß am
Klavier und saug mit gut geschulter Stimme:
O Heimat , teure Heimat , dich grüß ' ich tausendmall
Wohin mein Fuß auch wandelt weit über Berg und Tal,
Bist du mein ganzes Sehnen , schließt du mein Hoffen ern.
Tir , Heimat , teure Heimat , gehör ' ich ganz allem!
Heil dir , o Vaterland!

" Adele ließ sich ganz von dem Zauber einspinnen,
der den wehmütigen Weisen entstieg und chr das Bild
ihrer über alles geliebten Heimat , ihr Vaterhaus Pe-
lonken , wie eine Fata Morgana ganz deutlich vor ihr
geistiges Alige rückte . Sie war sich nicht bewußt , daß
ihre Wangen von den unaufhörlich herniederri,inenden
Trovfen ganz naß geworden . Erst als sie sich von i„)ver
Umgebung beobachtet sah , wurde sie aufmerksam und
wischte mit dem Taschentuch verstohlen über die nassen
Stellen

Ter Klavierspieler machte jetzt eine Pause . Ein
Kellner trat hinter ihr an den Tisch heran , um Bestel¬
lungen entgegenzunehmen und entfernte sich dann
wieder.

„Gott , was ist dir , Adele , sprich !" Hinrichsen zog
die halb Ohnmächtige näher an sich heran . Frau Rump¬
ler hatte glücklicherweise ein Fläschchen Kölnische » Was¬
ser bei sich. Ohne großes Aufsehen zu erregen , brack,te
man sie wieder zu sich. ^ „

„Er ist es : Egon !" hauchte sie.
„Wer ? Was sagst du ? Wer ist - Egon ?"

Hinrichsen sprang vom Stuhle auf.

Gtstl -k und Bukarest zur Aufnahme osst,teuer aw.tUim
Ziehungen . Der heilige Sttlhl entsendet den
Marimagani  als Nuntius nach Bukarest, j, C[ ?
zeitig zum Titular -Erzbischof vonAdrianopcl ernannt,

Amsterdam.  Nach einer New Borker zM
des „Allgemeen Handelsblad " sollen die radikalen
mente in den Vereinigten Staaten die Ausgabe der,
zösischen Anleihe durch das Bankhaus Morgan als
Förderung der agressiven Politik Frankreichs gê d
Rußland betrachten , was möglicherwetse die Veianh

dem Anschlaa aeweien lei.
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Der Hungerstreik ist den Aerzten aus ihrer
wohldekannt ; sowohl die Gerichtsärzte wie die Irren
stehen häufig vor der Frage , wie sie sich der Nah«
Verweigerung gegenüber verhalten sollen . Krasst-
r .et, bei Geisteskranken die Zwangssütterung nicht ff
ersten Tagen der Nahrungsverweigerung vorzunehM
bci Bettruhe und gutem Ernährungszustände der
en, wenn der Munv mittels Ausspritzung mit 33$̂

jungen gereinigt wird und der Kranke etwas Wasser
sich nimmt , die vollkommene Nahrungsausichaltung,
Schädigung des Organismus sechs bis acht Tage d
geführt werden kann . Sowohl bei den Geisteskranke»
bei den Gefangenen , welche die gebotene Kost | utüi
sen, findet man in den ersten Tagen das Eintreten
Kra UoHa-eil , das zur konstanten Bettruhe zwingt,
eine verminderte Herzarbeit , die sich sowohl durch
überrascherrden Tiefstand des Blutdruckes kundgiebt.
etlichen Jahren hat in Wien ein Fall von sreiwi
Hungertod viel Aussehen gemacht : die Witwe eine
Heren Staatsbearnlen , eine durch ihre geistige Persk,
kcir ausgezeichnete Dame von gesellschaftlichem Ans
hatte in Erfahrung gebracht , daß das Leiden , an
chem sie seit einigen Jahren erkrankt war , von den
ten als Nierenkrevs ausgefaßt wurde . Sie beschloß,
durch Hunger aus der Welt zu schaffen, ordnete ihre
hältniffe , und nach einer längeren Beratung mit Lei..,
persönlich befreundeten Beichtvater , über deren Inhalt
Umgebung selbstverständlich nichts erfuhr , begann sie
Hungerstreik . Alles Zureden der sie zättnch pfleg,
Umgebung und der Aerzte war erfolglos ; sie blieb
Bett , empfing in de« ersten Tagen noch heiter und
gelaunt ihre Besucher und begann vom Ende der
Woche an hiuzuschwiuden , am Ende der zweiten
traten von Zeit zu Zeit Schwächezustände des 1
aus , in der dritten Woche ' war ein überraschend l
Schlafbedürfnis vorhanden , das in der vietten !
zu einem fast den ganzen Tag und die Nacht über
dauernden Dämmerzustand führte , in dem die krank
ncunnndzwanzigflen Tage verschied. Die Wichtigsten'
lersuchungen über das Verhalten des menschlichen
nismus während des Hungers rühren von dem der
ten italienischen Ppysiologen L i c i a n i her, der "
Hungerkünstler S u c c i , einem , vierzigjährigen
seine Studien machte . Der Mann fastete neunundz
zig Tage , während der amerikanische Hungcrkünsüer
ner es aus vierzig  Tage brachte . Die Gewichts«
me ist nur in den ersten Tagen groß ; späterhin
das Gewicht ziemlich erhalten , so daß Tanner bei
zigtögigem Fasten von 71%  Kilogramm aus 60
gramm zurückging . Die Versuche an Tieren erivieM
Meerschweinchen im Durchschnitt zehn Tage trotz vck
digem Nahrungsmangel am Leben blieben , und von
schütteten weiß man , daß sie durch drei Wochen den
rungsmangcl leicht ertrugen , ja , daß das Hungers
das in den ersten Tagen sehr quälend gewesen wck
hezu vollständig aufhörte . Uebrigens zeigen die
Lungen sowohl beim Menschen wie . beim Tier,
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„Ter Kellner, " gab sie noch ganz benommen v ^

5Sr -nttuir ß.dem unerhörten Vorfall zur Antwort.

Ingenieur vor grenzenloser Ueberraschung . Zu
Rumpler gewendet sagte er in fliegender Hast : ■Rumpler gewenber fagre er m xrregenvor kiWjg , r
Ln̂ .L ^ hl n°chxdccĥ ieser Name in^ ^ wußM JJOc
Tefraudationsangelegenhert eine Rolle spreite.

„Jawohl . Ich entjmne mtd ). _ Treser Herr ^ ^ a der hc„Jawohl . Ich enrjrnne » ). ^ 7
zuerst im Verdachte des Mordes . Er war syurw . ^ l>urch W
schwunden . Im verflossenen Sommer hat man e
feine Leiche im Gebirge aufgefunden . Er war abgeMH
So hat es mir Adele erzählt ." . ■Jj  m "

.»Ganz recht , ganz recht ! Aber nun ? 4 ^H chm

ien.

„Ganz rechl , ganz recym vwei
fuhr fick wild durch die Haare . Erne furchtbare ^
gung schüttelte ihn . „Wenn es wahr sein sott« ,
meine Frau gesagt, - dann - dann »
nein - das wäre zuviel, - das wäre w .

„Tann könnte er nicht der im Gebirge tot «**
fundene sein, " fiel Frau Rumpler ein.

„Freilich ! Tann ist ein Irrtum , eine Verw^
lung bei der Leichenschau vorgekommen . IchJ e£
klar . Mein Bruder ist es , den man fälsch uw ^
Baron v . .Hagen gehalten hat . Mag er nun eme»
türlichen oder unnatürlichen Todes gestorben wr -
sich vielleicht auch noch aufklären lassen wtro , u,
auf ' jeden Fall seine Ähuldlosigkeit an der Un -?
gung so gut wie bewiesen , weil er am Tatorte v„ „ , „ t rote oeroteien , wen er am
fraudation selbst , das heißt in Meisenstein , aufgu
wurde . Tie wichtigste Aufgabe sür mich rst UU,
Wiederherstellung seiner Ehre , seines guten
zu betreiben . Und das soll mir ein Leichtes sem»„
ich erst Gewißheit habe , daß kein Irrtum vorlE . M

„Tazu wünsche ich Ihnen viel Glück , i l | ic  ^
richsen , wenn es uns auch sehr schmerzen wtt' v,
Jhre liebe Frau aus unserem Kreise wied^
zu sehen . Tenn ich nehme an , daß Sie nam u
land zurückkehren müssen , um Ihre Absrcht
reichen .'

„Ja, das muß ich. Und ich werde Rinn
bleiben — schon meiner Frau wegen, die hier :
Wurzel fassen kann."

(Fortsetzung
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Lokales und Provinzielles.
Schierstem , den 21 . September 1920

* Die Schiersteiner Kerb dürfte wohl die auf sie
,te Hoffnung erfüllt haben , wenn man berücksichtigt,

Erwartungen im Hinblick auf die Zeitoerhält-
, eben nicht übermäßig groß waren . Das Wetter,
e,fte Borbedingung für den Zuzug von auswärts
überaus günstig , obschon die Aussichten darauf am

mrtag abend durch einen einsetzenden durchdringenden
' Merregen sehr tief gesunken waren . Auch am Sonntag

ivar die Befürchtung , die Schiersteiner Kerb könnte
Üblich verrechnen , wohl nochs angebracht . Gegen
yg aber zeigte sich Pluvius von seiner besten tseite

^ die hellerstrahlende Sonne lachte den in Massen
nnströmenden Kirmesgästen freundlich entgegen . Schon
jen ersten Nachmittagsstunden war die Wilhelmstratze
mit Menschen angefüllt , daß jeder Verkehr ins Stocken
i Erft gegen Abend , als der Sturm auf die Fest-
i abhaltenden Tanzsüle begann , lichtete sich der

nschenknäuel etwas auf , aber immer noch dauerte der
indenzuzug an , und der Schiersteiner , der es unter-
,m, bei angemessener Zeit ein Tanzlokal aufzusuchen,

sich, wenn es gut ging , vor den fremden Herr-
ften bescheiden in die Ecke drücken , wenn er nicht

aus das Tanzvergnügen , das unter diesen Um-
'den nichts weniger als ein Vergnügen war , zu ver-
iten und sich auf ein gut bürgerliches Lokal vorteilhaft
jjckzuziehen. Als ein bemerkenswertes Ereignis der

üsnialigen Kirmes verdient erwähnt zu werden , daß
i  dem Kell '-r auch die Küche wieder als Spenderin

Guten in ihre Rechte eingetreten ist . So war
also der Schiersteiner Kerb Vorbehalten , die „ Sehnsucht
h dem Ringelschwein , der Lichtgestalt aus längst
fchwund'nen Zeiten " zu erfüllen Klug handelten
ch jene Wirte , die ihre Speisekarte in mäßiger
»ize hielten , da neben der Friedensware nicht

die Friedenspreise hervorgezaubert werden konnten,
re, die chre Rechtrung ohne Berücksichtigung dieses
andes gemacht hatten , dürften wohl bittere Ent¬

rungen erlebt haben . Auch sonst wurden die wirt-
Mchen Ergebnisse sehr verschieden beurteilt . Nur die
>n Unternehmungen , die dem Publikum Autzergewöhir-
s zu bieten vermochten , haben gut abgeschnitten , während
kleineren Geschäfte wenig zufrieden sind . Hoffen wir,
die Kerb 1921 wieder unter dem Zeichen normaler

Dtnisse gefeiert werden kann.
Turnerisches . Für das kommende Jahr sind u A.

chhen : Eine Frühjahrs - und Herbst -Borturnerübung,
»l. zwei Frauen -Vorturnerübungen , ferner ein Früh-
-Turngang je zweier Bezirke gemeinschaftlich . Das

»umfest, findet 1921 in Hochheim statt . Auch wird
»er etn Schwimmfest abgehalten , das in diesem Jahre

ewIchmE Erfolg gehabt hat . — Im Herbste wird dann ein
ckerhin bl« Mümliches WettTurnen stattfinden und in den Turn¬
er bei,» Wen werden wieder die Jugend -Wetturnen abaehalten
ms 6Ü ti «töen. ,

rrak ' vÄ des Bizinalwsges Wiesbaden-
“p  uottS ^ Eksteiii zu einer Dezirksstraße . Zur Beschaffung von
hen d« ? Mandsarbeiten für Arbeitslose hatte der Landesaus-
Hungergeß G im April v. I . genehmigt , daß der bisherige
sen war. l Mlweg Wiesbaden -Schierstein von der Gemarkungs-

die M Aze Wiesbaden -Biebrich bis an den Eisenbahnübergang
er, raß jt Schierstein umg baut wird . Der Bau ist in den
rer zU »arbeiten beendet , die Lieferung der Steinmaterialien
ihren. .Jj ebenfalls dem Ende nahe und es steht zu erwarten,
- Straße demnächst dem allgemeinen Durchgangs-
ft' pteürlu «ehr geöffnet werden kann . Nach dem Kostenanschläge

a-Evel»! "E ^ an mit einer Ausfllhttlngssummeoon einer Millon
' ^ ^ rechnen, sodaß nach Abzug des vom Reiche und

Staate zu den Ueberteuerungskosten zu erwartenden
von % der Ueberteuerungskosten für den
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ui Dlkverband eine Belastung von 638 000 Mark ern-

nme Mich Erunderwerb und Nebenentschüdigung zu rechnen
fr e-

De#

* *JS *nbat >n

jjjjj infolge der Ungunst der Witterung im Spätherbst
der Kohlenknappheit und des Versagens der

verzögerte sich jedoch die Bauausführung
betvMk" ntttcj, daß man mit d m grüßen Teil der Planierarbsit

sie." > J et  Materiallieferung in das Jahr 1920 , also in die
?e1? J m  x Ochsten Löhne und Materialkosten hineinkam.
man da"" ^"̂ ^ en sich die Gesamtbaukosten sehr wesentlich
abgestüH ^ '

Verr Pfarrer Schreiber , der frühere Pfarrverweser
Elhierstein, der seit 1. Januar 1918 die Biebricher

Welle verwaltet hatte , wird vom 1. Oktobrr
Wm in den Dienst der Mission eintreten.

Die nächste Mutterberatungsstunde findet

HinrÄ
bare E
sollte,

tot ÄuW ^ stag nachmittag 4 Uhr im evgl . Schwesternhause

an

am

Verw
MM -̂ Ehr Steuermarken . Aus Veranlassung vor

m für ^ ^ Men des Bezirks ersuchte d,e Handelskammer du
eines ^ ^ vstduektion Frankfurt a . M ., dafür Sorge zu tragen

Postämtern ausreichend große Mengen
. eines
, sein '
iirb
Unte

von
>, »W?""1.nsteut:r- und Jnoalidenmarken sowie auch höher

- jt3 Steuermarken zur Verfügung gestellt werden
«k̂ efun̂ !̂ er̂ ^ ostdirektion teilte daraufhin mit , daß die Reichs

toitiri,
flzeicl
aller

., "nanstalten wieder genügend mit Wertzeichen ve°

iciue wuiuunjm uu

rffeS ^  technischer , räumlicher,
L wit der Herstellung und

und persönkichel
II ytaoTäMmr.: Herstellung  und dem Versand der
sein, "*** *ütQn l̂ eL! n Rückstand gekommen sei. Es werde abe
?at." x :., k in . n Mitteln auf Abbilie binaewirkt . sodast in ftiink Mitteln auf Abhilfe hingewirkt , sodaß in Kürztlegt-

:b, Auch die Ausgabe der höherwertigen Steuer,SÄ 'i"
9 . — v ^Uchiedene Kartoffelpreise . Die Erbenheime

Moch, "Schaft macht bekannt , daß im Laufe diese
UW, Z^ tner Kartoffeln zum Preis von 30 Ji

besonderer Vergütung von 2 Fuhrlohn ir
auf den, Marktplatz angefahren werden können

^e» Räumen des Stündehause » in Darmstad
^rtreter âller landwirtschaftlichen Organisattone»

aus ganz Hesien . Er wurde eine Einigung dahin er¬
zielt , daß durch die Vermittlung der Landeskartoffelstelle
an Minderbemittelte die Kartoffeln zum Preise von 20 JL.
geliefert werden sollen — Bei der Generalversammlung
der hiesigen Ortsgruppe der Freien Bauernschaft betreffend
Kartoffelversorgung der Minderbemittelten der Stadt Alzey
wurde einstimmig beschlossen, sechs Zentner Kartoffeln
von jedem Morgen der Anbaufläche , für den Preis von
15 pro Zentner als freiwillige Abgabe für Minder-
beinittelte zu Verfügung zu stellen.

* In Belgien ist infolge Einschleppung durch Zebus
aus Ostindien die Rinderpest ausgebrochen . Sie ist mit
48 Seucheherden über ganz Belgien verbreitet und auch
bereits in dem bi -,-,er deutschen Kreise Eupon in 5 Ge¬
höften nahe dem Schlachthofe festgeftellt worden . Alle
erforderlichen Maßnahmen gegen die Einschleppung der
Seuche in das Inland find getroffen . Ein Einlaß zur
Beunruhigung liegt zur Zeit nicht vor.

—rvom 'Schnupfe « . Ist derfetbr bereits ausgedro-
chen , dann empfeilen sich Spülungen mit in Wasser ge¬
loster Borsäure — eine Messer,pitze cm , ein Glas Wasser
— und viel Bewegung in frischer Lust ist Schnupsenpa-
iienten viel dienlicher als der Aufenthalt in warmer
Siuoe oder gar im Bett . Wer sich an kalte Salzwasser,
abwa chungcn oder an talte Bäder gewöhnt , wird wenig
an Schnup .en zu leiden haben . Feuchte Einpackungen bis
ans Knie mit dtch .er Wolmmwicklung darüber be,eittgen
in der Regel auch alten Schnupfen . Ein Teelöffel Kamp-
ferspiriius in ein üfes Gesäß mit kochendem Wasser ge¬
schüttet , darüber eine Pap .eroüte mil enger Oesjnung ge¬
zogen , diese vor die Nase und davei den Mund zugehal¬
ten , hilft oft in besonoers hartnäckigen Fällen . Auch
Schasgarbentee mit Honig hat bei Schnupfen stets gute
Dienste gemn . Die Kinder sind für die Giftstoffe der
Grippe , des Schnupfens und der Halsentzündung über¬
aus empsind .ich , und man kann sicher fein , daß , wenn
ein Erwachsener in der Umgebung des Kindes mit einem
dieser Leiden behaftet ist , sich dasselbe auch auf die Kin¬
der überträgt . Man tut also gut daran , sich von jedem
unnottgen Verkehr mit den Kindern in solchem Fall fern¬
zuhalten.

* Lorch im Rheingau , 18. September 1920 . Die
Trauben konnten bei der warmen , sonnigen Witterung
der letzten Tage in ihrer Reife weiter gute Fortschritte
machen und selbst in solchen Lagen , wo dieselben seither
noch etwas zurück waren , namentlich die Fieslingtrauben,
fangen die Verren allmählich an , sich aufzuhellsn und in
den Wein zu gehen . Wenn das Wetter weiter günstig
bleibt , wird die Weinlese noch einige Zeit hinausgeschoben
werden , um eine brauchbare Qualität zu erzielen Für
die Frühtrauben (Frührot und Portugieser ) ist die Lese
bereits auf den 21 . und 22 . September festgesetzt worden,
da diese Trauben schon überreift sind und längeres
Hängenlassen verlitstbringend wäre . — Jni freihändigen
Geschäft ist es bisher zu Abschlüssen nicht gekommen.
In den Kellern werden die Vorbereitungen für den Herbst
bereits getroffen . Die Mehrzahl der Winzer wird diesmal
den heurigen Ertrag einkellern.

Zement freigegeben!
Wollen Sie bauen!

Trotz Ziegel - und Kohlenknappheit ist dies
möglich , wenn Sie die feit langem bewährte
LALl -Masivbauweife benutzen . LKIöl-Steine
(D .R .P . und Weltpatente ) können von jeder¬
mann in einfachster Weise auch unmittelbar
an der Baustelle aus überall vorhandenen
Rohstoffen (Kies - Sand , Koks -Schlacke, Asche
usw .) durch Stampfen in den LNLI -Formen
hergestellt werden . W8 !-Formen werden
verliehen . Große Ersparnisse ! Erbitten Sie
die Druckschriften jsil der Firma LMI -Werke,

Abt . II/J . 35 Berlin -Johannisthal.

Kleine Chronik.
D - Zugdrebe — Russen . Im Münchener D Aug

wurde ein Russe  dabei avgefaßt , als er einem Reisen¬
den die Geldtasche aus dem Mantel stehlen wollte . Der
Dieb gestand ohne weiteres ein , schon seit langer Zeit
die Diebstüh ' e in den Frankfurt -Münchener D -Zügen mit
reichem Erfolge , betrieben zu haben.

Ter Raubvogel . Eine lustige Geschichte von anno
dazumal wird im „St . Hubertus " erzählt . Der Ausseher
der Fasanerie im Trugwäidchen bei Homburg hatte all¬
jährlich eine Tabelle über den Bestand der seiner Pflege
anbefohlenen Vögel einznreichen , und Serenissimus , der
Landgraf Ludw g von Homburg ( 1829— 39 ),pflegte höchst¬
selbst d .e Liste durchzusehen . Dabei fiel ihm mehrere Jahre
hindurch eine eigentümliche Anmeriung auf , die den Ab¬
gang zahlreicher Tiere erklären sollte . Es stand nämlich
jedesmal dabei : „Habich gefresse  n ." Daraus ließ
Serenissimus dem Aufseher streng anbefehlen , er >'tt . lt e
bescheidener sein und nicht alljährlich so viele Brc ■ sür
seine eigene Küche dem fürstlichen Vogclbestande e - - eh-
men . Auf diese ernste Vermahnung hin erfolgte sofort
die Aufklärung . Das „Habich fressen " sollte in der
schlechten Orthographie des wackeren Beamten bedeuten:
„Hat der Habicht gefressen . " Serenissimus aber halte gut¬
gläubig angenommen , der Ausseher teile allemal von sich
selbst mit : „Hab ' ich gefressen ."

Die Kunst der Selbstverteidignng . Ein Buch¬
händler in Fraiüsurt bemcrite wiederholc , daß ans seiner
Kasse Geldbeträge fehlten . Er zeichnete eine Anzahl Füns-
Markfcheine in der Wechsttl 'affel Als er eines Tages wie¬
der seinen Laden betrat , sah er , daß wiederum Geld
fehlte . Er begab sich in das Souterrain , und dort befand

. er sich einem Manne gegenüber , der ihn mit erhobenem
Beil bedrohte . Der Buchhändler ersuchte den Mann , den
Raum zu verlassen und erllärie ihm , er könne alles , was
er genommen habe , behalten . Er möge sich nur entfernen.
Später gelang es einem Setzer , den Unveianicken seslzu-
nehmen, der sich als , bet jnit 24 Jahren Gesänanis und

ZMHMNÜ » vorbestrafte Andreas rang  entpuppte . ' " W
trug mehrere der gezeichneten Fünf -Markscheine bei sich untfi
und man entdeckte in seiner Wohnung ein Buch : Die
Wertung des Menschen ! betitelt , das , wie der Buchhänd¬
ler erklärte , bei einer früheren Gelegenheit aus seinem La -!
den gestohlen worden sein muß . Daraus ist zu schließen »!
daß Lang verschiedentlich schon früher in den Laden sich
Eingang verschafft hatte - Diesmal hatte er sich ein Buch
Di « Kunst der Selbstverteidigung ! betitelt , zum Mitneh¬
mer ! bereitgelegt . Die Strafkammer verurteilte den rück-
fälligen Dieb zu 3  Jahren und 2  Monaten Zuchthaus.

Aufruf
M die gesamte Mltcnmg der Provinz
Hessen-Nassau uad des Freistaates Heffea.

Die vor mehreren Wochen von seiten der Gewerk¬
schaften mit den Organisationen der Bauernschaft von
Hessen und Hessen -Nassau gepflogenen Verhandlundlungen
zur Festsetzung eines einheitlichen niedrigen Kattoffelpreises
scheiterten au den höheren Forderungen der Landwirte.
Auch die Versuche der Regierungsstellen , eine vernünfttge
Regelung herbeizuführen , hatten fast keinen Erfolg.

Seitdem hat sich die Situation wesentlich verschärft
durch das Bestreben der Landwitte die Kartoffeln nicht
unter 30 Mark pro Zentner ab Hof zu verkaufen, da
ihnen durch umhecreisende Aufkäufer für industrielle Be¬
triebe , besondern für das Ausland , noch höhere Preise
geboten werden

Es sind auch bereits größere Lieferungen nach diesen
Gebieten abgeschlossen worden und zurzeit gehen viele
Waggons der sehr knappen Früh artoffeln nach außer¬
halb , trotzdem in den großen Städten unseres Bezirks
erheblicher Mangel herrscht.

Um eine Kartoffelnot für die Wintermonate zu ver¬
hindern und die wucherische Preistreiberei zü unterbinden,
haben die Unterzeichneten Organisationen beschloffeu, die

Transportsperre
gemeinsam mit den Gewerkschaften der Eisenbahner durch¬
zufühlen . Wir greifen nur im Falle der äußersten Rot
zu diesem Akt der Selbsthilfe , um zu oerhindem , daß
durch planmäßige Verschiebungen der Kartoffeln in den
Wintermonaten eine Ernährungskrise eintritt.

Andererseits fordern wir von der gesamten Bevölkerung
weitgehende Zurückhaltung im Ankauf von Kartoffeln zu
üben . Bei der zu erwartenden und reichsseitig festgestellten
guten Kartoffelernte sollte grundsätzlich nur der Wocten-
bedarf gedeckt werden.

Wird dies einheitlich überall durchgefllhtt und bej
direkten Einkäufen vom Erzeuger , der in der Konferenz
vom 17 . September 1920 festgesetzte Preis von 20 Mark
den Zentner ab Verladestation nicht überboten, kann ein
endlosen Steigen der Preise verhindert werden.

Die Betriebsräte der industriellen Werke werden ganz
besonders bei Aufkäufen der Kartoffeln für die Arbeiter¬
schaft darauf zu achten haben , daß nur die vereinbatten
Preise gezahlt werden.

Wer ungeachtet dessen in selbsüchtigem Interesse
allein vorgeht , schädigt alle.

Wer aber mit uns gemeinsam handelt im Interesse
aller , nützt sich und seiner Familie am meisten.

Nicht Anarchie und Egoismus schützt uns vor dem
Hungern , sondern planmäßiges solidarisches Handeln.

Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbund.
Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenvrrbitntze.
Sämtliche Eisenbahner -Gewerkschaften.
Gesamtoerband Christlicher Gewerkschaften.
Zentralverein Deutscher Eewerkvereine.
Deutscher Beamtenbund.

ch- ThelUer-Sp 'klplan. !♦
Staatstheater in Wiesbaden.
Vom 22 . bis 25 . September 1920.

Mittwoch . Bei aufgeh . Abonnement : Sondervorstellung:
„Minna von Barnhelm " Auf . 7 Uhr.

Donnerstag . Ab . C . „Tiefland " Ans. 7 Uhr-
Freitag , Ab . A : Zum erste nMale : „Die Eroßherzogin

von Gerolstein " Ans . 6^ Uhr Operette in 3 Akten
von Mailhac und L. Halevy . Musik von I . Offenbach

Samstag , Ab B : „Undine " Ans . 6%Uhr._

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr - Nusgabe von Haferflocken.

Die Ausgabe von Haferflocken für Kinder und
Kranke findet Donnerstag , den 23 d. M ., von 9— 10
Uhr auf Zimmer 4 im Rathause statt. Ein Paket Hafer¬
flocken kostet 2,20.

Betr . Uebertragung der Maul «und Klauen«
feuche.

Die Viehbesitzer werden auf di« leichte Ueber-
tragbarkeit der Ntaul - und Klauenseuche besonder» durch
Personenverkehr aufmerksam gemacht

Verdachtsfülle sind sofort auf Zimmer öde » Rathaus »»
anzuzeigen.

Verdachtsfälle sind : Speicheln , Lahmgehen, schlechte»
Freffen und Geschwüre am Maul - der erkrankten Tiere.

Es wird genaueste Beachtung erwattet.

S ch i e r st e i n , den 21 . September 1920.
DerBürgermeister : Kessel ».



Sonntag Abend ^ 11 Uhr verschied nach
schmerzlichem vierjährigen Leiden, welches er
sich im Felde zugezogen, mein lieber Mann,
unser guter Vater,Schwiegervater,Bruder,Schwager
und Onkel

Rudolf Faber
Hauptmann des Feld-Art .-Reg. Nr. 27 a. D.

Inhaber mehrerer Orden.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marie Faber , verw. Schimmel,
geh. Drewen.

Schierstein, den 20. September 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 22. September 1920, nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhause , Lehrstraße 21, aus statt.

Zwei zweischläfrigenoch gut
erhaltene

Bettstellen mit Patentrahmen
zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle.
Zimmerofen

Bett mit Matratze
zu kaufen gesucht.

Werres , Wilhelmstraße 17.

Tabak
rein und Uebersee, Pfund 16.—
18.—, 20.—, 22.50 und 35.— Mk
100-Gr .- Pakete zu 3.35, 3.6«
4.—, 4.50 und 5.- Mk.

Zigarren
von 65 Pf - an.

Kautabak

Für Stotternde!
Um allen Anfragen zu genügen, wobei ich um Auskunft über min neuestes Be.fahren

zur Beseitigung des Stotterns gebeten werde, so werde ich am Sonnabenv , dem
35 . September von 10 —3 Uhr in Biebrich , Gasthof zur Eintracht und am Sonn-
tag , dem 26 . September von 40 - 3 Uhr tu Wiesbaden itu Hotel zur Post
Sprechstunden abhaltcn, um allen Interessenten, welche sich vertrauensvoll an mich wenden
wollen, mündlich Auskunft zu geben über mein neues, bedeutend verbessertes, gesetzlich geschütztes
Verfahren (D. R .-P .) Stotterer können stch mit Hilfe meines sehr einfachen Verfahrens
meist sehr bald von ihrem Siotterübel befreien , Garantie wird gcwäh, leistet (bei
Kindern .kann das Nebel mit Hilfe der Eltern beseitigt werden). Viele haben sich' in kurzer
Zeit mit Hilfe meines Verfahrens vom Stotterübel befreit. Fast täglich lausen Dankschreiben
ein. Ein großer Teil dieser Original -Briefe liegt in der Sprechstunde zur gefälligen Einsicht
bereit. Manche Stotterer davon hatten schon vorher anderweitig mehrere Kurse und andere
Mittel angewandt ohne den gewünschten Erfolg erzielt zu haben.

Mein Verfahren ist wohl der billigste und einfachste Weg zur gründlichen Besciligung des
Stotterübcls wbne B erufsstörung). Versäume cs kein Interessent, meine Sprechstunde zu
besuchen. Die Auskunft ist kostenlos.

Sprach-Jnstüul Hagenburg (Gch.' Lippe) H . Stoinmeier . g

die Rolle Mk. 1.50.
«erkauf a« jedermann.

Wiesbaden , West»
■t endstr . 33 , Pt.

Säcke5 «ln - «nd Verkauf

Säcke t,,eri,e" 3,e*,Ä“ratnr angenomm
Sticke werde « verliehen.
Metalle uud Lumpen
kauft zu höchsten Tagespreisen.
Sackgroßh. Riesel & Sverber,
Wiesbaden , Dotzheimerstr. 18

Telefon 6129.

II fimnwrtrte md
©artfflflrteitfr

Amoniak
Superphosphat

13 0/o
13 %
22 o/0
18 o/o

Superphosphat
Kainit
Kalisalz
Tomasmehl
solange Vorrat reicht zu

äußerst billigen Preisen.
Samen - u. Futterm .-Haus

G . Nickel,
Wiesbaden, Wellritzstr. 30.

O

W

i

t

Grosse Auswahl infugenlosen

Trauringen.
Moderne Kngelform . H

In 8 , 14, 18 und 22 Kar . D
Goid von 30 — Mk . an.

! «Juwelier Singer , |
Wiesbaden , Langgasse 4 . * e

IIMMMWMW

Grosser Gelegenheitkanf !!
Ein Posten

reinwollene Mousseline
in Ceupons , geeignet für Kleider und Blusen, defakt .in weiS

und farbig billig zu verkaufen.
Palacci , Haym & Co ., Mainz,
Flachimarktstiaß« 22, Sing. RsicUdaraitraftt

TRAURINGE

D. Braudis
Kürschnerei

und Pelzwaren
Wiesbaden, Langgasse 39 I

Fernsprecher Nr. 2024
Annahme von

Neuanfertigungen.
Umarbeitung ^ Reparaturen

D . Brandt»
Pelleterie et fonrrnes.

Rue Longue 39, 1.
— Wiesbaden —

Telephone No, 2024.
On travail ä neuf,

changements
et reparations.

SHKSSäa

J ute - Säcke

‘D/ ^VTT’ Wiesbaden gegenüber'
-Ov/XIL Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

grössere Posten 2 und l ‘/s Zentner -Säcke billigst abzugeben
bei

Mk Grommphm uni) Planen.
GkWWphaavlatte»

M . Rudowski , Mainz
Boppstraße 34 Telephon 3237.

Unsere neuesten Preisnotierungen für streichfeitifle Oellarben sind:
Lrima Leinölfarbe, rein und weiß und hellgrau per kg Mk. 20.—22.

18.-
15.-
14. -

Prima Leinölfarbe, rot
Prima Leinölfarbe, grün .
Prima Leinölfarbe, schwarz . . • • •
Rostschutzfarbe, dunkelgrau und rotbraun
Spezialität: Hongs prima Fußbodenölfarben

(zum Vorstreichen)
Rörigs echte Rernsteinfußbodenlackfarben
Prima Fußbodenlackfarbe-Kilodosen. .22 .—

in 7 verschiedenen Farbtönen.

15-
28.

Bei Abnahme von mindestens 10kg|einer jeden Sorte Mk. 2.00 billiger
Lack-, Farben- und Kittfabrik

AUGUST ROERIG & Cie.
Wiesbaden, Marktstraße6. Abt. Kleinverkauf Telephon 2500-

Erstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze.

Neuanfertigung und Umarbeiten von
DamenhUten und P eIzen aller Art.
Damen hüte werden jetzt schon zum Um¬

pressen angenommen.
Kanin - Felle in grosser Auswahl.
Diefenbach , Wiesbaden, Bieichstr. 34, in.

neueste Schlager Stück 19.50. Reparaturen gewissen¬
haft, schnell und billig.

Fritz Thiel , Mainz,
Lennigstratze2

Glirap ftltlf II tm9eH l*>re  Lumpen. Woll-
WttdslMkll gestrickte, Eisen, Papier,Me¬

talle, Flaschen etc zur Firma Iakod Hauer . Papier unter
Garantie d.Einftampfens. Alle Bestellungen werden prompt
abgeholt. Postkarte genügt. Zahle höchste Tagespreise.

ALthand urig Jakob Gauer,
Helenenftr. 18. Wiesbaden . Telephon 1832.

Man beachte die Hausnummer 18.

Frisch geleerte Halbstück-,
Oxhoft- und Kognakfässer,

Einmachsässer, 900 St . Korbflaschen, fünf Transmisions-
wellen mit Lagerböcken und Riemenscheiben sowie

zwei Heine Elektromotoren zu verkaufen.

Acker, Wiesbaden,
Wellritzstraße 21.

Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 ,,

18 kar. fiold 333 gest. von 30,00 an1
Enorme Auswahl stets am lager

Telefon 3930.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Tode

meines liehen Mannes,

Josef Ullrich
sowie für die zahlreichen Kranz-

und Blumenspenden sage ich Allen

auf diesem Wege innigsten Dank.

Frau Anna Ullrich
geh . Schmitt.

Schierstein, den 21. September 1920.

Größi« Alm
Billigste Pü

Offeriert all]
®p ezialiW

A.LklfchtklWeMhe»,MlSrümM>

FLACK , Luisenstrasse 25
gegsnttb. Real-Gymnasium. Telefon 747

1

ZIIIIIIIIKIIIIlIIKIIlIIIISIKaiSlllH!
Infolge kleiner Senkung der

Preise Bür Rlaterial
habe ich meine Preise um

20 °L reduziert.

j.
Photograph,

Biebrich , Kathausstrasse 94.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiid 1

AWgftsfse Preiswert
prima Qualitäten auch für
Wiederverkäufer austerord.

billig.
M . Haas $ Cie .,
Mainz, Leibnitzstrahe 21.

Damenstiefel
und Halbst

Gelegevheit.
Engl . Zigaretten.

10er Packung.
Rizkalla Eoldflacke nur^ 4.zh
10 Schachteln ^41M
Mille VÄ400.Ü0

H. & C . Bein,
Wiesbaden, Kirchgasse 22, I.

(Kein Laden.)

Herrenstiefel ..
Arbeitss«

weihe Schuhe ,
Rindiederstiesel für w«
Sckiißlcr,Wiesld
Bleichste. 1. Eingang

Auto-Garage.

Karbid, Karbid¬
lampen eign. Fabrikat.
Kaffeeröster, Easlampen,
Brenner , Zyl., Glühkörper,
Gaskocheru.Schläuche,Brat-
u.Backhauben,Badewannen,
Bade-Oefen, Zapfhähne, Er¬
satzkerzen, Easschlüuche und
ITafelwagen zu verkaufen.
Krause, Wiesbaden,

Wellritzstrage 10.

Biebrich
Heppenheimerstr.

Weinfässer
von 100- 600 Liter, neu u-J
Küferct Braun , Mains'
Bleiche 34. Telefon 214̂ ,

Tanzen
lehrt jederzeit " »d „

W. Klapper
Wiesbaden , Kl.Schw-^
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